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Nachwuchsförderung
ganz groß
lm Rahmen del Klausurtagurg der BDB-81äserjugend
wurden die 6ewinner des ausgeschfiebenen Wettbewerbs
,,Nachwuchs - Förderung - Zukunft" in der BDB-Musik-
akademie für ihre herausragenden Einreichungen gekürt.

'- esuclt wurde das beste Verejnskorzept zur För
i derung und stärkung der nrusil<aljsclrer Ausbil-

, r duns, wie auclr zur luqendbindunq innerhalb des

Am Sonniag, dem 20.larüar 2013, hatte das Warten für
die drei Cewjnner endliclr ein Ende. Aue den über 15 einge-
sendeten Konzepten hatte eineJury die dreiberten Verejns
lonzepie aus! ewälrlt un d die Cewinnerzur Klausurtagung
der Eläserjugend ]n die BDB Musikaladenrie ejngeiaden.
Die cewinnervereir e bekanl en if der Einladung rniigeteilt,
dass sje einen Platz auf dem lreppcfer gewoffef haben,
jedoch noclr ni.ht, welcher e, genau sein wird. Somit war
die Uberrarchung für die Vereirsvertreter besofders groß.
vor den eiqentliclen Preitverleihunqen bekanren dje Ver
einsvertreter die Möglichkeit, ilrre Konzepte und deen
dem anwerenden Faclpubljlum vorzustellen, welcles die
Arbejt der Preisträger nrit großem Applau, belohnte. Bej
der Auswahl d-"r besten Konzepte legte die lury besonde
ren Wert auf das ejgentliche Ausbjldungskonzept, die of-
fentlichkeitsarbeii, dle Heranführur9 der Jügendlichen an
Vereinrauf 9aben, die strukturierung und organisaiion der
Jugendarbeit und dar dahint€Eteh€nd€ Finanzkonzepi.
Aufgrufd der über 1s Einsendungen wurde der iury di€

tL

Wahl der drei cewirrer nicht leiclrt gernacht. Die Jury be
stand aus Dr. l5ab-.1 Eisenmann (Ceschäftsführerin de,
Badirchen chorverbandes), N jcole schneider (Kooperationt-
beauftragte des Kultusministeriums irn BDB), Brigitte Nies
(Vorstand der Bläserjug€nd, Faclberejch Mentorerwesen),
sowie den beiden Vorsitzenden der Bläserjugend Mattfiat
WolfundMichael Paul. Nachfundierter Prüfunq kam rj€ zu
folgendem Erqebnit,

. 1. Platz: stadinrurik Löffn9en
(cutschein in Wertvor 250 Euro
vorn Musil<haus 6illhaus, Freiburg)

' 2. Platz: Biäserjugend Rickenbach
(cutsclrein inr Wertvon 1s0 Euro
vom Musikverlag coiden Wind CmbH, Elzach)

. 3. Platz: Blärerjügend Hofweier
(Cut,clrein im Wertvon 100 Euro
vom Musithaus Bertram, Freiburq)

Fjne genaue Vorstellurg der Vereine undihrer Vereinskor-
zepte ist in den aktuellen Ausgaber der btarmurtkjeweils
in der Rubrik,,ldeenw€rkstati" naclrzulesen.
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Viel mehr als nur ein Anhängsel
,,Das Erfolgsrezept ist das Zusammenspiel aller Faktoren", meint Ralf Eckert, Jugendleiter des Mu-
sikvereins Rickenbach. Und es sind nicht wenige Faktoren, die da zusammenkommen. Denn mit
Kooperationen und Zusammenschlüsseir ist die Bläserjugend des Hotzenwälder Musikvereins gut
vemetzt. Dieh- und Angelpunkt ilres Jugend- und Zukunftskonzept, das jüngst mit dem zweiten
Preis beim Wettbewerb,,Nachwuchs-Förderung-Zukunft" der BDB-Bläser-
jugend ausgezeichnet wurde, ist jedoch die Eigenständigkeit.

das Jugendorclester, das
eclron 1992 eiabliert wurde.
seit die Bläserjugend 2003

.Ä.

€ cleen-
Werkstatt
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jtr\ ]e Arpekt und crundgedanke unrerer lugend und

r!.\i zukunftstorzepts", betont Ralf Eclert, lugendlei
ier ünd Dirigent des lugendorchesters. sie ermöglichi der
Blaserjugend nicht nur, Entscheidungen selbstständig zu
treffen und eiqene Konzerie ufd Events zu veranstalter,
sondern €in ganz anderes Auftreten in der offentlichteit.
Die Hon epag e der Blärerjugend gjbt davon beredt zeugnjs.
Ejn eigene, Loqo, ein eigefer lnternet-Auftritt, €jgene Fly
er und eir Account bei Facebool ,ind die zejtgemäße und
auf die Zielgruppe abgestimnrte Präsentaiion d€r Blärerju-
gend. Däneben machen bis zu 100 Artilel im iahr - nach
d€m Motto "Tue cutes ufd rede darüber" - Werbung in ei
gener sache undl<ünden eo zusätzlich von den za|lreicher
Akiivjtäten der Blärerjugend. All das stiftet ldeniifkation,
evozjert bei den Juqefdlicher das cefühl ,,Wir sind wer"
und motjviert für eif ,,Ja" zum Verein aufkompletter Brei-
te - musikaiisch und außeimüsikalisch. Formal wurde der
schritt we9 vorn,,netten Anf än9sel" hin zur eigenständigen
Bläserjugend mit der cründung der Blärerjugend nit ejg€
ner lugendordnunq und ejq€ner organjsatoriscler Lejtung
vollzogen. Zentraler Bestandteil der Bläserjugend ist dabei

mit ejner Satzungsänderunq fest in der Satzung veranl<e
wurde, zählenjedoch njcht nur di€ Miiglieder von Zöghngs-
gruppen und Jugen dkapelle zur Blärerjugend, ,ondern alle
Kinder und lugendlichen bis zu ihrem 25. Lebenrjahr, vom
Blockflötenrchüler bis zum Müsiker im Haüptorchester.
,,Dje Jügerdarbeit soll nicht mit dem üb€rtritt jns Haupt-
orcfester Vergang€nheit sein", erklärt Eckert. Vielmelrr sol-
len ältere lugendliche und junge Erwachs€ne auch dann,
wenn sie schon längst jrn Haüpiorchesier musjzjeren, die
Jugerdarbejt nocl unierstützen, jndem ,ie in der lugend-
leitung als Notenwarte, Registerleiter und Registerpro-
benleiter Aufgaben und Verantwortung übernehmen und
naclr Bedarf projektbezog en jm Juq er dorch ester au5h€lfen.

Die Besonderheit: Schritt für schritt

Herausragende Besonderheit de, Aurbildungstonzepts
jst der ,,fließende Übergang", wie Eck€rt erläutert. Dabei
wird den Kirdern aüf dem W€g ins Häuptorchester viei

Z€it qelassen. Auch soll, so die ldee,
vermieden werden, das lungmusiker-
Leirtungsabzeiclen (JMLA) al, Pfljcht
hürde anzüseh€n. Vielmelr sollen sie
schritt für schriit ar das Hauptor
chester und die Rechte und Pfliclten
eines vollumfärgljclren Musikers und
Vereinrmitgljed herangeführt wer'
den. Dazu wurde das lugendorchester
in vier leistungr- und Alt€rsgruppen
unterteilt. ln diesem stufensystem
fnden sich in dervierien cruppe aüch
die über 2o-jähriger Musiker wieder,
dje dürclr studjum oder Ausbildung
nicnt inrmer anwerend seir können,
aber projektbe,ogen |inzugezogen
werden können und ,o mii dem Verein
in Verbir dung bleib€n.

Cesiützt wird dieses vereinsinterne
Ausbjldüngslonzept von ejner Ausbjl-
dungsqemeinschaft (ABc), einer vor
fünf Rickenbacher Musikvereinen als

Das Jugendorhetter Rnkenba.h xnter der tertuf q von Ralf E.kerl
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cbR gegründeten und ehrenamtlicl betrjebenen Musjl
schule für V€rejnsnitgljeder. ,,lch I abe tcfon früh gemerkt,
dass Vereine ihre Aufgaben alleine niclrt mehr bewältigen
könn€n", berjchtet Eckert. Mit der crürdung der Ausbil
durgsgemejnschaft schultern s€it 1999 fürf Rjckenbacher
Musil<vereine gemeinsam die Ausbildung ihres Nachwuch
,es. Kor|rpletivon derVerejnslasse abgeloppeltorganjsieri
die ABc die Aurbildunq, r€trutiert qualjfizierte Lehrkräf
te aus den Reihen der Vereine oder Amateur- und Profi-
musjler aus der Region und st€lli ,ie al5 freie Mitarbeiter
an. Akiiv ist die ABC aber aucl in Kooperaiionen mit der
Crund und Haüptschule. Hier veranstaltet sje Instrumen-
ten Aktionsiag e, h ält Bloclfl ötenunterricht ab, während sje
jm Kirdergarten in enger Zusammenarbeit mit derlugend-
musjlschule dä5 585-Programm jnstallieri 1r at.

Einen weiteren Schritt in der vereinsübergrejfenden lu-

9 endarbeit wurde 2007 nrit der cründun g der ,, MuKis" voll-
zogen - dern vereinsübergreifenden Vorstufenorchester
d€r A86. Schon l<urz nach Aüsbjldurgsbeqinn können die
Instrumentaischüler jn dem vom Ralf Eclert gegrürdeter
Vortuf€nen5emble der Bläserjuqend gemejnsam nusizie
ren, proben und aüftreien.

lm Verein eigenständig, aber verein sübergreifen d

Nicht rur in sachen Ausbjldung sucht die Bläsetugend des
Musilvereins Riclenbach den Zusammenschluss. lrmer
wieder gelrt di€ Blärerjugend Kooperaiionen ein, unr 9ro-
ße Musical Projelde zu realisieren. Hjghljghts waren das
,,Wakatanka L Projekt in Kooperaiion mit d€r crundschule
anlärrlicf d€s 2o-jäfriger Best€lens des Jugendor.hes
ters und da5 bjslanq größte MusicafProjekt ,Max, der Re-
genbogenriiter" zum cemeindejubiläum. Es ist wofl diese
Mjschung aus Vernetzung und Eigenständigkeit, dje den
Erfolg det Jugen d- un d zukunftskon zepts des Musjtver€ins
Rjclenbach ausmacht. Das hat allch dje Jury der Wettbe'
werbr ,, Nachwuchs Förderung - Zukunft" der BDB Bläser
juS-"nd erkannt. sie lobt das Nachwuchekonzept als ,,selrr
klar und dur.hdaclt" und spart auch sonst nichi mit Lob.
,,Hier denki ein Verein llar, engagiert und effizient über
die eigenen crenzen lrin aur", ir ei ßt es weiter jn der Begrün-
dung derluryüber den Zweitplatzierten des Wettbewerbs.

ledenfalls hat sich der zulauf zur Blasmusik seit der
Gründung von Bläs€rjugend urd ABG deutlich erhöht. Für
dje Stejgemng der Attraktjvität, die sic| njcht zuletut an
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Dre E.twi.klunq derMrtqliedeEahrer seit 1360bi5 20r0 (9raü) Deranreil
der werblnhen Mrtglieder isr rot narkrert

den Mitgliederzahlen ablesen lässt, macht Eckert jn erster
Linie die Eigensiändigkeit und das selbstbewu,ste Auftre
t-"n der Bläserjugend verantwortlich. 107 attive Musiker
arll hstrument, davon 70 Piozent unter 18 lahrer, weist
die Statisiik für das Jahr 2010 aüs- Eine Bilanz, die den Er
folg d€s Konzepi, nachdrücklich unter Beweis stellt. Auclr
wefn Ralf Eckert sich bescheiden gibt, jst der Erfolg doclr
eng mjt seinem Naüen verlnüpft. Er hat sich interessjert,
informiet, qeschaut, wie es ardere Vereine machen und

eM ßhhrErredr)

Die Entwnkün9 deraltrven Mitgliederurter r3iahrer i5tqrun narrret

ganz viel€ Mosaiksiejne zusamrnengetragen, aus denen er
dafn das lugend- und Zukunftskonzept des Musikvereins
Rickenbach gebaut hat. Entstardef ist da, Konzept irde5
leineswegs aus der Notlreraus, wie Eclert betont, tondern
sieis,,pro aktiv" und imnrer uünr richtigen Zejtpunkt.,,Wir
haben inmerversucht einen schriitvoraus zu sein", me*t
er an. Canz wicltjg ist ihm dabei Offenheit und die Bereit
schaft, über den eigenen Tellerrand zu blicken. Keire lllu
sioren nacht sich Eckert inde, über die Falbwertszeit des
Konzepts. 'Das l<anf if zwei lahren scfon überholt sein",
wejß er An?eichen für neuerliche Veräfderunqen gibt es
jetzt scfon. Auch das z€jgi die Mitgliederentwicllung beim
Musikvereir Rickenbach aul Zwar wurde im ialrr 2o1o ein
Höhepu.lt erreicht, reitler jedoch ,orgen die geburten-
rc|wachen Jahrgänge für rückläufige Zahlen. cleichzeltig
zählt dje Bläserjuqend bei jlrrem 20 jährigen Best€hen jn
gleichen Jahr schon über 100 Ehemalige, von denen nur
noch ein kleiner Teil aldiv ist.

In diesen Fakief sie|t Ralf Eclert die nächste große Her
ausforderung für die Verein€ und int€.pretiert dje zahlen,
vorsichtiq als Frage formuliert, so: ,,Wird der Musilvereir
irnmer mehr zurn Di€nstlejster gritßtenieils kurzlebiger
Musjler Karrier€n?" Bange sein braucht man in Rickenbacl
in Bezug auf die zulunft des Musjlverejns dennoch nicht.
letdocl die Ejnsicht, daeeneue Notwendigkejten neue Kon
zepte erforderr, längst in den Köpfen angelommen. ,,so-
wohl im Verein als auch in der ABC denlen wirheute schon
darüber nach, wie wir in fünf bi, zehn lalren funkiionie-
ren". Dazu hat Eclert die Fäden auclr überörtljch gespannt
und ist mit mehreren Institutioner, darunter d€m Blasrnu-
sikausbildungszentrum tau{enburg, immer wieder in sa-
cfen Zulunft im c€rpräch. Weiß er doch nur zu gut:'Da
ist 5täfdiq was inr Umbructr". Und mit der cesamtschule,
Carztagesbetreuung urd schulstandortaufl ösung warten
schon dje näclrsten Herausforderungen nichi fur für den
Musikveiein Rickenbach.
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